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Der Bericht über die Verhandlung oder a tárgyalásról s^ólójelentés? 
Interview mit Prof. Dr. Péter Bassola 

anlässlich des Erscheinens des Deutsch-ungarischen Wörterbuches zur Substantdwalenz 

Als das lange erwartete Deutsch-ungarische Wörterbuch ^ur Substantivvalen% Anfang 2003 erschien, erweckte es sofort mein Interesse. Es bietet weit 
mehr als die existierenden Substantiwalenzwörterbücher. Aus dem Anlass des Erscheinens führte ich ein Gespräch mit Prof. Dr. Péter 
Bassola, dem Leiter der Forschungsgruppe und Herausgeber des Wörterbuches. 

Wann und wie ist der Gedanke eines 
deutsch-ungarischen Substantiwalenzwör-
terbuches gefasst worden? 

1989 war ich zu einem Forschungsaufenthalt in 
Deutschland, in Mannheim am Institut für 
Deutsche Sprache (IDS) und dort habe ich 
Gespräche geführt mit hervorragenden 
Sprachwissenschaftlern des Instituts, u.a. mit 
Ulrich Engel und Wolfgang Teubert. In einem 
längeren Gespräch habe ich Wolfgang Teubert 
von einem früheren Artikel von mir erzählt. In 
diesem Artikel aus den 70er Jahren habe ich über 
die Übersetzungsmöglichkeiten der deutschen 
Präpositionalattribute ins Ungarische geschrie-
ben. Sie werden im Ungarischen ganz anders 
ausgedrückt. Das, was hinter dem Nomen steht, 
wird im Ungarischen überwiegend im 
pränominalen Bereich platziert. Der Bericht über 
die Verhandlung lautet im Ungarischen z.B. a 
tárgyalásról s^ólójelentés. Im Deutschen also zuerst 
der Bericht und dann das Attribut über die 
Verhandlung im postnominalen Bereich. Nach 
diesem Gespräch habe ich mich entschlossen mit 
weiteren Kolleginnen und Kollegen über die 
Erstellung eines Substanriwalenzwörterbuches 
zu sprechen: mit Sarolta László, Csilla Bernáth 
und Magda Tamássy-Bíró. Außerdem hatte ich 
noch Gespräche mit Ferenc Kiefer, dem 
damaligen Direktor des Instituts für 
Sprachwissenschaft der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften. 

Mit wem haben Sie schließlich bei den 
Forschungen zusammengearbeitet? 

Die erwähnten Kontakte habe ich im Späteren 
weiter ausgeweitet und auch intensive Kontakte 
mit Helmut Schumacher und seiner Forschungs-
gruppe gepflegt, dann mit Jacqueline Kubczak, 
die später auch Mitarbeiterin unserer For-

schungsgruppe wurde. Gisela Zifonun und 
Wolfgang Teubert, Mitarbeiter des Instituts für 
deutsche Sprache, haben dann den deutschen 
Teil des Wörterbuches lektoriert. 

Worin unterscheidet sich dieses Wörterbuch 
von anderen Substant iwalenzwörterbü-
chern? 

Wir haben den deutschen Teil auf völlig neuer 
theoretischer Grundlage erstellt. Wir gehen von 
der morphologischen Angabe aus, dann geben 
wir die ungarischen Äquivalente an — die 
bisherigen Substantiwalenzwörterbücher sind 
nur einsprachig —, dann die Ableitung, wie und 
wovon die Valenzstruktur abzuleiten ist. 
Anschließend gehen wir von einem Stützverb 
oder Stützverbgefüge aus. Das ist das zugrunde 
liegende Verb bzw. ein Funktionsverbgefüge. 
Das Substantiv Bericht geht z.B. auf das Stützverb 
berichten zurück. Wir geben die Struktur dieses 
Verbs an: jemand berichtet jemandem über etwas, oder 
ein Funktionsverbgefüge: jemand erstattet jemandem 
Bericht über etwas, und von diesem 

Funktionsverbgefüge geben wir die 
Valenzstruktur des Substantivs an. Dazu geben 
wir in einem Kasten alle möglichen Realisie-
rungsformen der einzelnen Argumente an. Dann 
kommen Beispiele im Kontext und abschließend 
die phraseologischen Formen. Ich habe in einem 
Artikel auch die vorhandenen drei deutschen 
Substantiwalenzwörterbücher besprochen. Am 
Ende des Wörterbuchs sind übrigens alle 
wissenschaftlichen Artikel, die wir zur 
Substantiwalenz geschrieben haben, aufgelistet. 
Wie sind die Reakt ionen? Hat das 
Wörterbuch schon Kritik bekommen? 

Das Buch ist vor zwei Monaten erschienen und 
wir haben schon einige gute Resonanzen 
bekommen. Eine Professorin aus Leipzig wird 
z.B. das Wörterbuch in einem Seminarprogramm 
unter dem Titel „Interdependenz zwischen 
Grammatik und Lexikographie" aufnehmen. 
Auch andere Interessenten haben sich gemeldet, 
dass sie unser Substantiwalenzwörterbuch 
eventuell durch andere Sprachen ergänzen, z.B. 
durch das Slowakische. Letzte Woche war ich in 
Belgrad, wo das Interesse an der Erweiterung des 
Wörterbuches auf das Serbische besteht. 

Wem kann das Wörterbuch empfohlen 
werden? 

Vor allem empfehlen wir das Wörterbuch 
Lernenden, die auf einem höheren Niveau sind 
und auch die Fachliteratur lesen. Ich hoffe, dass 
das Wörterbuch auch beim Germanistikstudium 
erfolgreich angewendet werden kann. Dieses 
Wörterbuch suggeriert nämlich eine andere 
sprachliche Struktur als das zum Beispiel im 
Ungarischen der Fall ist. Man sollte eine andere 
Sichtweise ausarbeiten, indem man ein größeres 
Konstrukt einem größeren Konstrukt 
entsprechen lässt, und in diesen Bereichen kann 
das Wörterbuch, hoffe ich, mit Erfolg verwendet 
werden. 

Haben Sie vor, weitere Wörter auf dieser 
theoretischen Grundlage zu analysieren und 
als Fortsetzung zu veröffentlichen? 

Ja, auf jeden Fall. Wir arbeiten weiter daran, nun 
aber mit anderen Angehörigen der 
Forschungsgruppe. Leider Gottes ist eine 
Angehörige unserer Forschungsgruppe, Frau 
Sarolta László vor zwei Jahren gestorben. Csilla 
Bernáth arbeitet jetzt intensiv an der Erstellung 
eines deutsch-ungarischen Wörterbuches. Die 
jetzige Forschungsgruppe besteht aus Magda 
Tamássy-Bíró, Jacqueline Kubczak und Rozália 
Hum. Nächstes Jahr wollen wir fünfzig weitere 
Substantive veröffentlichen. 

Woran arbeiten Sie noch außerdem? 

Dieses Thema mit dem Valenzwörterbuch 
möchte ich fortsetzen. Einen weiteren 
Forschungsbereich von mir bilden die 
Infinitivkonstruktionen. Im Bereich der passivi-
schen Infinitivkonstruktionen habe ich mehrere 
Publikationen. Das möchte ich auch fortsetzen. 

Haben Sie als Professor noch weitere Ziele? 

Das ist eine sehr schwere Frage. Die Zukunft 
sieht man, wenn man optimistisch ist. Ich 
möchte hier in diesen Forschungsbereichen 
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weiter arbeiten und weiterhin aktiv an der 
Universität Szeged unterrichten sowie im 
Doktorandenprogramm weitere Doktoranden 
ausbilden. 

Vielen Dank für das Gespräch! 

Mariann Lovas 
pgsmpgsm@freemail.hu 

Péter Bassola studierte Germanistik und Latein an der Eötvös-Lorand-Universität in Budapest. 1976 schrieb er die erste, 1984 die zweite 
Dissertation und 1995 die Habilitation. Seit 1988 arbeitet er an der Universität. Seine Forschungen umfassen folgende Bereiche: Wortstellung 
des Frühneuhochdeutschen, kontrastive Analysen, Lexikographie, syntaktische Lexikographie, Methodik des Grammatikunterrichts, Deutsch 
in Ungarn in Geschichte und Gegenwart, Sprachsoziologie und Kontaktlinguistik. Forschungsaufenthalte in Wien, Mannheim, Hamburg und 
Bielefeld. Er war Gastvortragender an den Universitäten von Hamburg, Darmstadt, Kassel, Bielefeld, Bonn, Wien, Klagenfürt, Graz, Köln, 
Göttingen, Augsburg, Kiel, Siegen, Aarhus, Odense, Kopenhagen, Dresden, Temeschwar, usw. Im Studienjahr 1995/96 war er Gastprofessor 
an der Université Lyon HL Jean Moulin (Frankreich). Er ist der Vizepräsident des Ungarischen Deutschlehrerverbandes, seit 5 Jahren ist er 
Mitglied des Wissenschaftlichen Rats des Instituts für deutsche Sprache in Mannheim. Seit 1997 ist Péter Bassola Professor und Leiter des 
Lehrstuhls für Germanistische Linguistik am Institut für Germanistik der Universität Szeged. 

Das Wörterbuch im Internet 

Auch im Internet wird das V£ örterbuch exemplarisch vorgestellt, unter www.arts.u-sz(eged.hu I'gemtanlvalen^. Das Internet-Format ist Jenö Grösz zu 
verdanken. 

Jenö, wie kam die Idee das Wörterbuch auch 
im Internet vorzustellen? 

Vor dem Erscheinen des Wörterbuches war ich 
sicher, dass das Thema meiner Diplomarbeit 
Computerlinguistik sein wird. Dann tauchte die 
Frage auf, was das konkrete Thema sein sollte, 
weil auch dieser Fachbereich wie andere Bereiche 
der Linguistik ein sehr großes 
Forschungsspektrum aufweist. Wegen der 
Aktualität des Themas habe ich meine 
Diplomarbeit in diesem Bereich geschrieben, mit 
dem Titel Die Bearbeitung des Deutsch-ungarischen 
Wörterbuches %ur Substantiwalen£ 

Im Internet sind drei Artikel aus dem 
Wörterbuch erschienen, zu den Substantiven 
Angebot, Krieg und Sicherheit. Warum gerade 
diese drei Wörter? 

Die Wörterbuchartikel wurden von Herrn Prof. 
Bassola ausgewählt. Er wollte alle drei 
Ableitungsgruppen der Substantive - deverbale, 
deadjektivische und nicht abgeleitete Substantive 
— im Internet veranschaulichen. 

Hast du es allein gemacht? Wie hast du mit 
der Arbeit begonnen? 

Ja, ich habe die Internetseite allein konstruiert. 
Zuerst habe ich den Aufbau des Wörterbuches 
studiert, erst danach mit der Arbeit angefangen. 
Die Internetseite enthält folgende Menüs: 
Titelseite, Inhalt, Artikel. Ich hatte eigentlich 
keine Schwierigkeiten damit, weil ich auch bei der 
Fertigstellung der Internetversion des GeMa aktiv 
mitgewirkt hatte, wodurch ich größere 
Erfahrungen in diesem Bereich sammeln konnte. 

Mariann Lovas 
pgsmpgsm@freemail.hu 
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Über das Wörterbuch zur Substant ivvalenz 

U n t e r de r Leitung v o n Peter Basso la (Un ive rs i tä t S z e g e d ) hat 
eine F o r s c h u n g s g r u p p e , d e r e n A n g e h ö r i g e Csi l la Bernä th 
(Un i ve rs i tä t S z e g e d ) t L ä s z I ö Saro l ta (ELTE B u d a p e s t ) , Magda 
T a m ä s s y Birö (ELTE B u d a p e s t ) und später Jacquel ine 
Kubczak ( I D S M a n n h e i m ) w a r e n , an d e m P r o j e k t "Erste l lung 
eines d e u t s c h - u n g a r i s c h e n W ö r t e r b u c h e s z u r 
Subs tan t i vva lenz gearbe i te t , dessen e rs te r Te i l mit 50 
Subs tan t i ven in d e r nächs ten Z u k u n f t b e i m G r i m m - V e r l a g 
S z e g e d e rsche inen wird . 
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